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Bebauungsplan BP "GE Brühl-Erweiterung" und die ÖBV hierzu sowie FNPä im Bereich 
"GE Brühl/Eyber Straße" sowie im Bereich "Wolfhauser", Gemeinde Fronreute - frühzeitige 
Behördenunterrichtung 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren,    
 
 
gerne beteiligen wir uns im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung am oben genannten Ver-
fahren. 
  
Die Stellungnahme erfolgt im Namen des NABU (Naturschutzbund Deutschland) Landes-

verband Baden-Württemberg e.V.  und des BUND Landesverbands Baden-Württemberg 

e.V. Die LNV-Stellungnahme erfolgt zugleich im Namen aller nach § 67 NatSchG aner-

kannten Naturschutzverbände: AG „Die NaturFreunde“ (NF), Bund für Umwelt- und Natur-

schutz Deutschland (BUND), Landesfischereiverband (LFV), Landesjagdverband (LJV), 

Naturschutzbund Deutschland (NABU), Schutzgemeinschaft Deutscher Wald (SDW), 

Schwäbischer Albverein (SAV) und Schwarzwaldverein (SWV). 

 

 

Grundsätzlich möchten wir anmerken, dass uns die Auswahl des Planbereichs aufgrund 

des ausgewiesenen Vorranggebietes für Industrie und Gewerbe im rechtskräftigen Regio-

nalplan auf der Gemarkung Blitzenreute nicht ganz schlüssig ist. Wir bitten um eine Be-

gründung der Standortwahl auch angesichts der aus unserer Sicht höheren Konfliktträch-

tigkeit des Standorts „Brühl-Erweiterung“.  
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Die Lage des Vorranggebietes im Regionalplan sowie die Lage im Schutzgebietsnetz fin-

det sich in den folgenden Kartenausschnitten: 

 
Abb. 1: Festlegungen im rechtsgültigen Regionalplan: Schwerpunkt Industrie und Gewerbe westlich der Ge-
meinde (graue Schraffierung)  

 
 

 
Abb. 2: Überblick Natur- und Artenschutzkonflikte im Vergleich via LUBW-Kartendienstansicht (rot markiert: 
VRG Industrie und Gewerbe; gelb markiert: Brühl-Erweiterung) 
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Die Lage des Vorranggebietes für Industrie und Gewerbe ist u.E. naturschutzfachlich kon-

fliktärmer als die geplante Ausweisung im Osten des Ortes Blitzenreute. Die detaillierte 

Begründung finden Sie in der nun folgenden Einschätzung zum Plangebiet Brühl-Erweite-

rung. 

Das Plangebiet befindet sich in unmittelbarer Nähe zum FFH-Gebiet Nr. 8223-311 „Schus-

senbecken mit Tobelwäldern südlich Blitzenreute“. Gemäß § 34 Bundesnaturschutzgesetz 

(BNatSchG) sind Projekte vor ihrer Zulassung oder Durchführung auf ihre Verträglichkeit 

mit den Erhaltungszielen eines Natura-2000-Gebiets zu überprüfen, wenn erhebliche Be-

einträchtigungen nicht von vornherein ausgeschlossen werden können. Aufgrund der 

räumlichen Nähe sowie der Empfindlichkeit des betroffenen Naturraums halten wir die an-

gekündigte FFH-Vorprüfung für zwingend erforderlich. Die Prüfung muss insbesondere 

mögliche Auswirkungen durch Flächeninanspruchnahme, Störungen, Lichtimmissionen 

sowie Veränderungen des Wasserhaushalts und der ökologischen Vernetzungsfunktionen 

berücksichtigen.  

Darüber hinaus befinden sich die gesetzlich geschützten Biotope „Schluchtwald Tobel O 

Blitzenreute“ und „Tobel O Blitzenreute“ sowie das Biotop „Schilfgürtel an Fischteich öst-

lich Blitzenreute“ in unmittelbarer Nähe des Plangebiets. Nach § 30 BNatSchG und § 33 

NatSchG Baden-Württemberg sind diese Biotope gesetzlich geschützt. Handlungen, die 

zu einer Zerstörung oder sonstigen erheblichen Beeinträchtigung führen können, sind un-

zulässig. 

Südlich des Plangebiets befindet sich zudem eine Streuobstwiese, die als Kernfläche des 

landesweiten Biotopverbunds ausgewiesen ist. Gemäß § 21 BNatSchG ist der Biotopver-

bund dauerhaft zu sichern und weiterzuentwickeln. Bei der Bauleitplanung sind die Be-

lange des Biotopverbunds daher besonders zu berücksichtigen. Aufgrund der unmittelba-

ren Nähe des Vorhabens zu dieser Kernfläche können Beeinträchtigungen der Verbund-

funktion und der Lebensraumeignung für zahlreiche Arten nicht ausgeschlossen werden. 

Die vorgesehene einmalige artenschutzrechtliche Relevanzbegehung erachten wir vor die-

sem Hintergrund als nicht ausreichend. Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstat-

bestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist eine umfassende spezielle artenschutzrechtliche 

Prüfung (saP) erforderlich. Diese sollte mindestens folgende Artengruppen umfassen: 

• Brutvögel einschließlich Nahrungsgäste, 

• Fledermäuse, 

• Amphibien aufgrund der Nähe zu Gewässern und potenziellen Laichhabitaten. 



Stellungnahme NABU, BUND und LNV  - BP "GE Brühl-Erweiterung" und die ÖBV hierzu sowie FNPä im Bereich "GE 
Brühl/Eyber Straße" sowie im Bereich "Wolfhauser", Gemeinde Fronreute - frühzeitige Behördenunterrichtung 

 
 

 

4 
 

 

Erst auf Grundlage einer vollständigen Bestandserfassung kann beurteilt werden, ob Ver-

botstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 BNatSchG eintreten und welche Vermei-

dungs-, Minderungs- oder gegebenenfalls vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen (CEF-

Maßnahmen) erforderlich sind. 

 

Angesichts der Nähe zu den Streuobstbeständen und der möglichen Bedeutung des Ge-

bietes für licht- und kollisionssensible Arten sind zudem verbindliche Festsetzungen zur 

Beleuchtung und Verglasung in den Bebauungsplan aufzunehmen: 

• Eine dauerhafte Beleuchtung von Fassaden, Freiflächen und Werbeanlagen ist 

auszuschließen. Erforderliche Beleuchtungen sind auf das notwendige Maß zu be-

schränken und ausschließlich mit nach unten gerichteten Leuchtmitteln sowie 

warmweißem Licht mit einer Farbtemperatur von weniger als 2.700 Kelvin auszu-

führen. 

• Große Fensterfronten, verglaste Gebäudeecken sowie Verglasungen von Balkon- 

und Terrassengeländern sind zu vermeiden oder durch geeignete Maßnahmen vo-

gelsicher auszuführen, um das Risiko von Vogelschlag wirksam zu minimieren. 

Darüber hinaus regen wir an, im weiteren Verfahren einen ausreichenden Pufferbereich 

zwischen Bebauung beziehungsweise versiegelten Flächen und den angrenzenden 

Schutzgebieten sowie Biotopstrukturen festzusetzen, um Störwirkungen und Beeinträchti-

gungen der Schutzgüter dauerhaft zu vermeiden. 

Wir bitten, die genannten Belange im weiteren Verfahren zu berücksichtigen und die erfor-

derlichen Untersuchungen sowie Schutzmaßnahmen verbindlich in die Planung zu integ-

rieren. 

Wir bitten um weitere Beteiligung am Verfahren.  
Für Rückfragen stehen wir gerne zur Verfügung. 
 
Für die beteiligten Verbände mit freundlichen Grüßen 
 

  
 
Hubert Kappler und Johannes Thurner 
Sprecher NABU-Gruppe Weingarten 

 

                        

 

Sabine Brandt                                        

NABU-Geschäftsstelle Allgäu-Donau-Oberschwaben  
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Maike Hauser     
BUND Regionalgeschäftsführerin Bodensee-Oberschwaben 
 
 
 

 
 
 

 
Georg Heine 

LNV-AK Ravensburg 

 

 


